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Gegründet um 1200 als Marktsiedlung, war Löbau jahrhundertelang Teil des Ober-
lausitzer Sechsstädtebundes. Leinweberei und -handel sowie Buntgarnindustrie 
bescherten der Stadt einen wirtschaftlichen Aufschwung in der Gründerzeit. Eine 
Zuckerfabrik gab es bis 2002, Bier wird noch heute produziert. Bei hoher Arbeitslo-
sigkeit hat Löbau deutlich mehr Ein- als Auspendler*innen. Neben der international 
bekannten Villa Schmincke von Hans Scharoun, einer Ikone des Neuen Bauens, gibt 
es ein knapp 200 Jahre altes Gewandhaus, das auf eine neue Belebung wartet. Lö-
bau überrascht durch vielfältiges Engagement der lokalen Zivilgesellschaft, etwa der  
Initiative Löbau lebt.

Mit Volldampf nach Löbau

Bevölkerungsentwicklung seit 1800

Löbau 

15.003 12,97 Die Villa Schmincke ist eine 
Ikone des Neuen Bauens
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Löbauer Kernstadt mit Stadtentwicklung um 1850 und industriellen Ansiedlungen im 19. Jh.

Wirtschaftsbranchen in Löbau 2016

Bierbrauerei

Textilindustrie

Zuckerfabrik

Prod. Gewerbe
19,9%

Handel/Gastgewerbe
25,2%

Sonstige Dienstleistungen
53,3%
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Ganz im Norden der Niederlausitz liegt Lübben. Die Stadt selbst war nie an den für 
die Region so prägenden Tagebau angeschlossen. Als Kasernenstadt erlangte Lüb-
ben Ende des 19. Jahrhunderts militärische Bedeutung, ist seit dieser Zeit jedoch 
vor allem touristisch geprägt. Etwa die Hälfte der in Lübben beschäftigten Arbeitneh-
mer*innen ist im Bereich der Daseinsvorsorge tätig.
Die gute Anbindung an Berlin und Cottbus hilft der Stadt und macht sie für Pend-
ler*innen attraktiv. Derzeit steht die Stadt an einem sehr wichtigen Punkt, denn die 
Bevölkerung könnte zum ersten Mal seit ca. 30 Jahren wieder ansteigen.

Mitten im Spreewald

Lübben 

13.861 12,97 In Lübben stand einer der 
größten Rüstungsbetriebe 

der DDR
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Bevölkerungsentwicklung und -prognose
Quellen jeweils: Hans G. Oberlack (2017/18), lizensiert unter CC BY-SA 3.0, verändert.
by Hans G. Oberlack Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Landesamt für Bauen und Verkehr, Bertelsmann-Stiftung 25.01.2017
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by Hans G. Oberlack Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Landesamt für Bauen und Verkehr, Bertelsmann-Stiftung 25.01.2017
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Lübbenau beschreibt sich nach Theodor Fontane als „heimliche Hauptstadt des 
Spreewaldes“ und ist heute ein staatlich anerkannter Erholungsort inmitten des Bi-
osphärenreservats. Trotz der guten Anbindung am Autobahndreieck Spreewald und 
an der Bahnlinie Berlin-Cottbus sind die Bevölkerungsprognosen aktuell nicht positiv. 
Die Entwicklung der Stadt ist einerseits maßgeblich geprägt durch die Kohleindus-
trie, welche jedoch mit dem Ende des letzten Tagebaus im Jahre 1996 ein Ende 
fand. Andererseits ist der Tourismus von Bedeutung, welcher aktuell noch wachsen-
de Zahlen zu verzeichnen hat. Die Stadt steht vor der Frage, ob der Tourismus auf 
Dauer ein Ersatz für die Kohleindustrie sein kann.

Top of Spreewald

Lübbenau 

Wichtige Wirtschaftszweige im Zeitverlauf Wirtschaftstruktur
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Senftenberg befindet sich im Lausitzer Seenland, im südlichen Brandenburg, an der 
Landesgrenze zu Sachsen, und verfügt über eine gute Verkehrsanbindung.
Das langjährige Wachstum der Bevölkerung lässt sich ursprünglich auf die Entde-
ckung der Braunkohle und damit den Zuzug von Arbeitskräften zurückführen. Mit 
dem umfassenden touristischen Angebot ist die Stadt heute „Staatlich anerkannter 
Erholungsort“. Zudem gilt Senftenberg mit seinen rund 1.500 gewerblichen Unter-
nehmen als attraktiver Standort für die produzierende Industrie und ist in zahlreichen 
interkommunalen und interregionalen Kooperationen in den Bereichen Wirtschaft, 
Bildung, Tourismus und Naturschutz aktiv.

Investieren. Studieren. Flanieren.

Entwicklung Seenlandschaft 1953-1990 Entwicklung Seenlandschaft 2010-2020

Senftenberg 

Senftenberger Weinbau bis 
ins 19. Jahrhundert sehr 

bedeutsam,
Ende mit dem Beginn des 

Kohlebergbaus

Logistik
Bauwirtschaft

Gesundheitswirtschaft
Metall- und Elektroindustrie

Informationstechnik

25.187 18,98

Senftenberg Senftenberg

SenftenbergSenftenberg

Tagebau
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Historisch prägende Branchen

HISTORISCH PRÄGENDE BRANCHEN IN SENFTENBERG

Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg · FG Stadtmanagement · Modul Prozess und Steuerung
Produktive Provinzstädte in der Lausitz · WiSe 2017 · Sonja Wohlert & Kim Ngoc Tran · 14.11.17

Gerbereihandwerk

- Braunkohlekombinat Sentenberg (später Lausitzer
  Braunkohle AG)
- betrieb 16 Tagebaue
- förderte 1/6 der Braunkohleweltproduktion
- in Senftenberg, Borna und Spremberg über
  20.000 Beschäftigte
- Verarbeitung in 70 Brikettfabriken
- 60 % des Förderanteils entfielen auf Tagebaue

1845
bis 1889

- Gerbereihandwerk durch Schafzucht
- großteil der Bürger waren Handwerker, darunter sehr viele "Weißgerber"
- begünstigt durch große Mengen an sauberen Wasser fürs Färben
- Produkte wurden in Kamenz verarbeitet
- Verkauf auf Leipziger Messe

1416 bis 1860

Weinbau

- Weinberge zwischen Hörlitz, Rauno, Reppist
- 40 ha Fläche mit hoher Sonnenscheindauer
- 3. größte Weinbaugebiet zwischen Meißen und Dobrilugk
- jährlich 50 Fass Wein
- Ende des Weinanbaus: Beginn Kohlebergbau

1860
Braunkohlebergbau
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Quellen:

http://www.gruss-aus-senftenberg.de/jump2.php?t=ht_resources/middle_neues_068.php

http://www.wirtschaftsarchive.de/veroeffentlichungen/zeitschrift/aufsatz_heitmann.pdf

http://www.mlul.brandenburg.de/media_fast/4055/WeinLand_Brandenburg_web.pdf

https://www.agreement-berlin.de/wp-content/uploads/2015/08/Lausitz_Doku-18_Veredlung_Brandenburg.pdf

https://www.agreement-berlin.de/wp-content/uploads/2015/08/Lausitz_Doku-18_Veredlung_Brandenburg.pdf

https://www.senftenberger-weinfreunde.de/informationen/die-chronik/weinbau-1416/

Quelle: https://www.senftenberger-weinfreunde.de/informationen/die-chronik/weinbau-1416/

Quelle: https://www.lmbv.de/index.php/landschaftswandel.html

https://www.senftenberg.de/B%C3%BCrger/Stadtportrait/Zahlen-und-Fakten
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Die Stadt Spremberg liegt in der Niederlausitz im Süden Brandenburgs. Sie  
bewährt sich u.a. durch ihre eher klassische Produktivität in Form des Industrie-
parks „Schwarze Pumpe“, der länderübergreifend in Brandenburg und Sachsen 
liegt. Der Industriepark zeichnet sich durch seine vielfältige Unternehmens- und  
Branchenstruktur aus. Er generiert wirksame Wertschöpfungsketten und stellt so 
seinen Erfolg sicher. Zudem zeugt der Industriepark von lebendiger und bedeutender 
Historie.

Perle der Lausitz

Stadtstruktur Spremberg Bevölkerungsentwicklung von 
2000 bis 2014 und -prognose 
bis 2030

Beschäftigtenbesatz am 
Arbeitsort und Pendlersaldo

Spremberg 

Länderübergreifender 
Industriepark

Schwarze Pumpe

Textilindustrie
Braunkohleabbau
Energiewirtschaft

Papierindustrie
Kupferschieferabbau

22.750 18,45

INDUSTRIEPARK
SCHWARZE PUMPE

ALTSTADT

INDUSTRIE-
GEBIET OST

INNENSTADT 
SPREMBERG

STADTTEIL
SCHWARZE 

PUMPE

Siedlungsgebiet

Gewerbe-/Industriegebiet

-10 % bis -20 %

-20 % bis -30 %  

150-250

über 450

unter -15 % prognostiziert 100-200 Auspendler

100-200 Einpendler
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Branchenschwerpunkt Industriepark Schwarze Pumpe

Systemskizze Kooperationen Industriepark Schwarze Pumpe
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Die Stadt Weißwasser liegt im Bundesland Sachsen, im Landkreis Görlitz. In dem 
Landkreis ist sie die drittgrößte und in der Oberlausitz die achtgrößte Stadt. Weiß-
wasser liegt unmittelbar an der Grenze zu Polen und grenzt an das Bundesland Bran-
denburg. Seit den 1960er Jahren stieg die Zahl der Einwohner*innen stark an. Bis zur 
Wende verdoppelte sie sich. Nach dem Fall der Mauer fiel die Zahl an Einwohner*in-
nen kontinuierlich und liegt derzeit bei ca. 16.600. Prägend für den Bevölkerungsver-
lust war der Niedergang der Glasmanufakturen. Von den einst 13 ansässigen Glas-
hütten sind heute nur noch zwei erhalten.

Weißwasser - glasklar

Wirtschaftliche Entwicklung und bedeutende Arbeitgeber

Weißwasser

Die Stadt ist Trägerin des 
„european energy awards“

Glasindustrie
Kohleförderung 

Kohleverstromung

16.660 12,37
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Bevölkerungsentwicklung Weißwasser
Eigene Darstellung auf Basis von: weisswasser.de
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Die Stadt Zittau ist in der Südspitze der Lausitz verortet. Sie liegt unmittelbar am 
Drei-Länder-Eck mit Polen und Tschechien. Darauf basierend existiert eine histo-
risch begründete stärkere Bindung zu den Nachbarländern (vor allem Böhmen bzw. 
Tschechien) als zum deutschen Inland. Die Stadt erfährt seit der Wende 1990 eine 
enorme Schrumpfung und hat insbesondere in der Bevölkerungsgruppe zwischen 
18 und 28 Jahren aufgrund der örtlichen Hochschule hohe Wanderungsbewegun-
gen zu verzeichnen. Neben den historisch verankerten Branchen in der Tuch- und 
Automobilindustrie waren vor allem zu DDR-Zeiten der Landwirtschaftssektor sowie 
die Braunkohleförderung von hoher wirtschaftlicher Bedeutung für die Stadt. Heute 
ist die 1992 gegründete Hochschule Zittau-Görlitz der größte Arbeitgeber in Zittau.

Die Reiche

Zittau 

Die größten Zwiebeln der DDR, 
„Giant Zittau“,

einer der größten Entwick-
lungsstandorte für Automobi-

le in der DDR

   Automobilindustrie
Tuchindustire

Landwirtschaft
Universität

25.723 13,77

Verortung Wortwolke über die Stadt
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1889. 

erste Fahrradproduktion 
mit weiteren Teilhabern.

1904. 

erste Motoradproduktion mit 1-2 
zylindrischen Motor. Parallel 
Entwicklung des Phänomen 
Dreirads.

1914 - 1918. 

Umwandlung der Firma 
zur Fabrik für 
Fahrzeugbau mit Fokus 
auf Kriegsfahrzeuge.

1918. 

Brand des Werkes, rund 80 % 
wurden zerstört.

Wiederaufbau des Werkes. 
Produktionsbeginn von 
Fahrrädern

1920 - 1923. 

1949.

Wiederaufnahme der Produktion

1945.
Enteignung des Betriebs 
und Übergabe in 
Volksbesitz. 
Entstandsetzung von 
Kriegsfahrzeugung

1957.

Umbennung in VEB 
Robuwerke Zittau nach 
Klage der Alteigentümer.

1960-1990.

Produktion verschiedenen LKW 
Modelle im Auftrag der DDR mit 
stetiger Abnahme der 
Produktion.

1990.

Die Wende trifft den 
Betrieb hart. Reduzierung 
von 5500 auf 2700 
Mitarbeiter.

1991.

1938

Fertigungsbeging von LKW's 
des Typs Granit.

Bevölkerungsentwicklung

Zeitstrahl Automobilindustrie

Zeitstrahl Tuchindustrie
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50.000
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Beschäftigungsverluste.Gründung.Phänomen

Expansion.

Bankrot.
Auswirkung der 
Wirtschaftskrise.

Hoch der Textilindustrie.

1845 
erste Maschinen-Flachs-
Spinnerei durch Zittauer 
Kaufmann Heinrich Müller

1870. 

Vergrößerung des Betriebs
Anzahl Beschäftigter steigt 
auf 1000

1877. 

Zerstörung 
Produktionshauptgebäude
durch Großbrand

Weltwirtschaftskrise 
deutlicher Rückgang Anzahl 
Beschäftigter in der Textilbranche 

1929 - 1932. 

1952.

Anstieg auf 950 Mitarbeiter
nach stetigem Einbruch 
Beschäftigter in den 
vergangenen Jahren

1946.
Enteignung des Betriebs 
und Übergabe in 
Volksbesitz.

1970.

Neustrukturierung und 
Produktionsumstellung 
auf Polyamidseide.

1987.

Zusätzliche Anstellung 
vietnamesischer Arbeitskräfte.

1993.

Umwandlung in Hirschfeld 
Leinen und Textil GmBH.

2000.ab 1938 

Vielerorts Umstellung auf 
Rüstungs- und Kriegswirtschaft.

Insolvenz mit
103 Beschäftigten
Übernahme durch

chinesischen Investor.

bis 1895. 

Expnsion ins Umland

Angliederung einer Berufsschule

Erste Maschinen-
Flachs-Spinnerei

Fahrrad-
produktion

Kriegs-
fahrzeuge

Wieder-
aufbau

Werks-
brand

LKW-
Produktion

LKW-
Produktion

Wiederaufnahme 
der Produktion

Motorrad-
produktion

Zerstörung
Produktionsgebäude

Weltwirt-
schaftskrise

1000
Beschäftigte

Expan-
sion

Umstellung auf 
Kriegsindustrie

Enteignung

Enteignung VEB 2700 
Beschäftigte

Polyamid-
seide

Hirschfel-
der & 
Zwirn 
GmbH

950
Beschäftigte

Anstellung
Vietnames*innen

Insolvenz
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